und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. Januar, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 7. Januar. In der letzten Miniſter⸗ 
ſitzung iſt die beim Landtag einzubringende Vorlage, 
betreffeud die Militairfrage, abgeſchloſſen; ebenſo 
wird officios mitgetheilt, daß die Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend das Conſularweſen, beſchloſſen fei. 
Es ift das Gerücht verbreitet, daß Herr v. Selchow 
den Grafen v. Eulenburg als Miniſter des Innern 
erſetzen ſoll. Der „Publieiſt“ wurde heut conſiscirt. 
PPTP 


Der biet Deutſchland. 
—— Der hieſige große Handwerker⸗Verein, der alle und 
IE politiſche Erörterung ausſchließt, gedeiht in erfreulichſter 
wäh 1 kann wohl fagen: jegenbringender Weiſe. Fort⸗ 
ea ſich viele Perſonen aufnehmen, und die Mit- 
— 3 Vorb 4000 wohl ſchon überſtiegen. Gegenwärtig 
Aatet welcher ee für Handwerks⸗Meiſter einge⸗ 
tet, bew äfte i a 
Wien Are 5 Kräfte ihre Theilnahme und 
„ Am 1. d. M. iſt Steins Tochter geſtorben. Die 
Frein Theieſe Friederike Marianne vom und zum Stein 
: ar It Maß 36 Jahren vermählt mit dem Grafen Kielmanns⸗ 
aa, itglied des Herrenhauſes, und ſtarb, faſt 60 Jahre 
zu obere 1 5 Provinz Weſtfalen. 
n Leipzig fand am 3. d. die ſchon erwähnte Ver⸗ 
er ad Deitgliede des Nationalvereins da in wel⸗ 
cher a ſchulze » Deligih nach Aufhebung des vor ſieben 
| Jahren an ihn erlaſſenen Verbots, öffentliche Reden in Leip⸗ 
zig zu halten, erſchien und über die deutſche Frage, die gegen⸗ 
wärligen Zuſtände in Preußen ꝛc. ſprach. Dagegen wurde 
en wi Ben 5 A Arbeiterverſammlung, in wel- 
r Schulze⸗Deli nfalls einen Vortr 
polizeilich verboten. 5 


Trier, 3. Januar. Aufs Neue ſind 
und Rekruten als Deſerteure verurtheilt. 
FE Frankreich. 

0 Par 4. Januar. Das neue Jahr beginnt unter gün⸗ 
au * I gefäut rd der Börſenwelt, die⸗ 
981 zu be en. Die hieſi h 
reden durch ihre charakteriſtiſche Leere, e 
römiſche Neujahrsrede, welche einander zu 0 Mr 
1 wer Ben 8 — 
5 mar aeteR TER a, Diglien, bebropt fei. 
riedens⸗Ideen in Amerika einen neuen Stützpunkt zu biete 
| ſcheint, daß andererſeiis bei der zum Jahres ſchluß ausgeführ⸗ 
| ten genauen Aufnahme der Baumwoll⸗Vorräthe in Liverpool 
ſich ein Mehr von 4,000,000 Ballen ergeben hat, fo begreift 
| man, daß die Finanz⸗ und Geſchäftswelt das beginnende Jahr 
in weniger düſteren 5 
cheinen mag. Die 


hier 35 Reſerviſten 


Farben ſehen, als es dem Politiker er⸗ 
a Rente iſt geſtern um 20 Cts. über den 
70er Cours hinausgelommen, der für fie in den letzten Mo⸗ 

naten des Vorjahres unerreichbar geworden zu ſein ſchien. 

e anderen Werihpapiere von Bedeutung ſind dieſem Stei⸗ 

gen gefolgt. Zu wünſchen bleibt, daß der Verlauf des Jah⸗ 

res ſeinem Anfange gleiche; unſererſeits möchten wir es kei⸗ 
neswegs verbürgen. Namentlich ſcheint, trotz der wiederholten 
Verſprechungen des Herrn Fould, eine baldige mexikaniſche 
Kriegsanleihe unvermeidlich; die neuen Truppenſendungen, 

ſich d hi en 5 5 w. vorbereitet werden, laſſen 

mit künſtlichen Budget⸗Zuf 
A. 0 ſtlich get⸗Zuſammenſtellungen doch 
RR oem. 

Te Frieden mit dem Auslande, Strenge gegen die Stö— 
rer der Ruhe im Innern, Hebung des Nationalgeiſtes durch 
Verfaſſungstreue und Entwickelung des Vertrauens, das Ver⸗ 
trauen weckt: dieſes Programm des neuen Cabinets wird 
vom Könige eifrigſt unterſtütt. Jeder Tag bringt neue Be⸗ 
lege dazu. „So meldet heute die „Italie“, daß Victor Ema⸗ 
nuel ſich mit 100,000 Lire an die Spitze der National⸗Sub⸗ 
. m auf ker 10 e en geſtellt hat, nach⸗ 

ruzzi dur undſchreiben dieſe Unterzeichn 
der Nation empfohlen hatte. en e 
Mußland und Polen. 

n Archangel meldet man die Ankunft des Capitäns 
Zwecke ee man auf der ins nördliche Eismeer zum 
Sui rſorſchung des Weges nach der Mündung des 
baute Das Saimenen Expedition für verunglückt gehalten 
3 rer Jermack“ blieb im Eiſe fteden. Kruſen⸗ 
— f ſen de DVeeilen von der Jeniſſeimündung, mit dem 

othwendigſ i lachen, von Scholle zu Scholle ſpringend, 
mit allem Entſetzlichen des hohen Nordens kämpfend, das Land 
zu erreichen ſuchen. Nach unendlichen Weibjalen und faſt zu 
Tode ermattet, gelangte er mit ſeinen Gefährten ans Ufer 
und ſtieß auf eine Schaar Samoſeden, die Anfangs vor den 
ſeltſamen Fremdlingen entſetzt flohen, durch den Dolmetſcher 
ledoch zum Verſtänduiß gebtacht, die Ermatteten gaſtlich auf⸗ 
nahmen und endlich weiter beförderten. So ſind denn Alle 
theild zu Fuß, theils mit Hunden, Nennthieren und Pferden, 
8 ag en 3 

— Dem „Czas“ wird aus KIEW gem : 
Verbreitung des „Kolotol“ zum Tode ee Re Oberst 
Kraſucki iſt vom Kaiſer zu 12jähriger Bergwerksarbeit in Si⸗ 
birien begnadigt worden unter Verluſt aller Standesrechte 
Letzteres jollte aber auf Befehl des inzwiſchen verſtorbenen 
General- Gouverneurs Waſilezyroff als feierlicher Act öffent⸗ 
lich an dem Verurtheilten vollzogen werden. Vor der in Pa⸗ 
rade aufmarſchirten Garniſon erſchien der General mit zahl⸗ 


Donner 


Die Danziger Zeitung ericheint täglich, mit Ausnahme der Saun⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellangen we den in der Expedition (werbergafſe 2) und aus⸗ 


die turiner und die 


reichem Gefolge; Kraſuckt in Uniform und mit allen feinen 
Orden wurde an den Pranger geſtellt, worauf ihm der Scharf⸗ 
richter Schleifen und Orden abriß, die Uaiform zerſchnitt, den 
Degen über dem Kopfe zerbrach und dem Uaglücklichen zwei⸗ 
mal ins Geſicht ſchlug. Als igm der Henker auch das Ma⸗ 
donnenbild, das er an einem Bande trug, abreißen wollte, 
widerſetzte ſich der Oberſt unter allgemeinem Murren des 
Militairs und des Volles; das Bild wurde ihm gelaſſen. 
Die unglückliche Frau, welche ihren Mann bei dieſer Gele⸗ 
genheit wenigſtens noch einmal ſehen wollte, verlor den Ver⸗ 
ſtand. Die Frau des Generals Waſilczykoff verlor nach dem 
Tode ihres Mannes ebenfalls den Verſtaud. 


Danzig, den 8. Januar. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 6. Januar.] 
(Schluß.) Herr Dr. Liévin hat ſeinen in vorletzter Sitzung 
angekündigten, einen Paſſus im vorhergegangenen Protokoll 
betreffenden Antrag nunmehr in anderer Form eingebracht. 
Er lautet jetzt: „Um die Communalcaſſe vor möglicherweiſe 
nicht gerechtfertigten Auſprüchen zu wahren, erſucht die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung den Magiſtrat, ihr darüber Mit⸗ 
theilung machen zu wollen, ob die Erkrankung des Herrn Dr. 
Starck eine nicht nachgeſuchte länger dauernde Beurlaubung 
und Stellvertretung nöthig macht.“ Der Antragſteller moti⸗ 
virt den Geſichtspunkt, von dem er in dieſer für Alle unan⸗ 
genehmen Angelegenheit ausgehe; die Hanptcalamität ſei die 
Unklarheit in dem Verhältuiſſe zwiſchen der Stadt und dem 
Lazareth; er werde ſtets und bei jeder Gelegenheit dieſe Un⸗ 
klarheit vor Augen führen, damit ſie endlich vielleicht einmal 
beſeitigt werde. Ihm ſei es hauptſächlich darum zu thun, 
die Communalcaſſe vor ungerechtfertigten Entſchädigungs⸗ 
Anſprüchen zu ſchützen. Er beziehe ſich hierbei auf feine frü⸗ 
heren Ausführungen, in denen er durch Thatſachen erwieſen 
habe, daß, trotzdem Dr. Starck ſich zur Wiederübernahme 
der Station gemeldet habe, der Vorſtand dennoch ſeine fer⸗ 
nere Vertretung angeordnet und daß Dr. Starck ſchließlich 
fi) dem „oetroyirten Urlaub“ gefügt habe. 

Herr Stadtrath Ladwig reſumirt kurz, daß der Vorſtand 
am 29. November dem Magiſtrat angezeigt habe, Herr Dr. 
Starck wäre erkrankt und es ſei eine Stellvertretung nö⸗ 
thig. Am 8. December ſei ein zweimonatlicher Urlaub für 
Dr. Starck begehrt und ertheilt worden; mit dem letzteren 
8 den ene Auge E ee 
n dem Vorſtande verkehrt 
Jaderkz bende ferner eine Stelle aus einem Privatbrief des 
Dr. Starck, worin derſelbe zugiebt, daß er in Folge ſeines 


its ſtandes iner Kräftigung und eines längeren Urs . 
deb fe. rs 3 MEET I das ſich diesmal durch die Bösartigkeit des Auftretens — 


5 eee 

Hr. J. C. Krüger erklärt als Urſache der letzt beſtehen · 
den Verwirrung der Angelegenheit die vielerlei Machinatio⸗ 
nen, welche ins Werk geſetzt werden ſeien. Thatſache ſei es, 
daß gleich nach ertheiltem Urlaub in öffentlichen Blätten zu 
leſen geweſen, Dr. Starck ſei wieder gejund. Tags darauf, 
als die Vorſteher glauben mußten, derſelbe wäre wirklich ge⸗ 
ſund, wäre Dr. Starck kaum mehr im Stande geweſen zu 
gehen, der arme Kranke hätte tief eingehüllt geführt, ja faſt 
getragen werden müſſen. Dies könne durch Zeugen erhärtet 
werden. Es ſei ihm die Erörterung dieſer Angelegenheit pein⸗ 
lich; aber die Mitbürger müßten wiſſen, wie die Sache in 
Wirklichkeit liege. War Dr Starck krauk, ſo war die Stell⸗ 
vertretung nöthig. Die Vorſteher hätten nach der Anſicht des 
Dr. Liévin in der Form gefehlt, und nur unter Hinzuziehung 
des Dr. Stich handeln fıllen. Dr. Stich habe Dr. Starck 
aber ſelbſt mehrere Male als krank entſchuldigt und die Vor⸗ 
ſteher hätten ſomit nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht 
gehabt, ihn zu erſetzen. Die Sache ſei übrigens durch die 
Aeußerungen des Herrn Magiſtrats⸗Commiſſarius erledigt 
und er bitte über den Antrag des Dr. Levin zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. 

Der Autrag des Herrn H. Behrend auf Schluß der 
Debatte wird angenommen und hierauf der Liévin'ſche An⸗ 
trag abgelehnt. 11 8 5 

N Geſtern Abend hielt Herr Prediger Müller vor einer 
zahlreichen Verſammlung den 7. Vortrag zum Beſten des 
Gewerbevereins, in welchem derſelbe nachwies, daß Columbus 
der Gründer der amerikaniſchen Sklaverei ſei. Nach einer 
Hinweiſunt darauf, daß der jetzt in dem freien Amerika aus⸗ 
gebrochene Krieg neben verſchiedenen anderen Urſachen als 
weſentliche Veraulaſſung die Sklavenfrage habe, wurde die 
Bedeutung der Stlaverei näher ausgeführt. Zwar ſei ſie faſt 
fo alt wie die Sünde, denn ſchon in der alten jüdiſchen Zeit 
ſei Menſchenhandel getrieben worden, doch in ihrer ſcheußlich⸗ 
ſten Geſtalt kenne man ſie erſt ſeit Entdeckung Amerikas. 
Daß Columbus es geweſen, der ſie eingeführt, werfe einen 
dunkeln Flecken auf den Mann, deſſen Namen uns ſeit früher 
Kindheit mit ſtaunender Bewunderung erfülle. Er ſei ein 
Kind feiner Zeit geweſen, in welcher man den Nichtchriſten 
noch nicht als einen Mitmenſchen und Mitbruder betrachtet 
habe. Auch ſei Columbus von Eyrgeiz und Habſucht nicht 
frei zu ſprechen. Es folgte eine Schilderung der lieblichen 
Inſel Haiti und ihrer freundlichen Bewohner. Hier gründete 
Columbus die erſten europäiſchen Niederlaſſungen. Da aber 
die Spanier ſich nicht zur Arbeit verſtehen wollten, wurden 
die gefangenen Karaiben, die Feinde der Haitier, zu den Co⸗ 
loniſationsarbeiten verwandt. Bald aber zog mau auch die 
an ein glückliches Nichtsthun gewöhnten Ureinwohner zu har⸗ 
tem Frohndienſt heran. Um das gierig geſuchte Gold zu er⸗ 
langen, mußte Jeder, der das 14. Jahr erreicht hatte, ein 
flandriſches Glöckchen voll davon ſammeln und an die Spa⸗ 
nier abliefern, wofür er eine kupferne Medaille erhielt, die er 
um den Hals hängen mußte. Wer ohne eine ſolche getroffen 


lag den 8. Januar. (Morgen. Ausgabe) 


Preie pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſerate nehmen an: a * 
in hg Heinrich Hübner. in Altonc: Haaſenſtein u. Vogler, 
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„ auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
in ee K. Retemeyer, Kurſtraßt 
u Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


wurde, war grauſamen Mißhandlungen ausgeſetzt. Hiermit 
begnügte man ſich aber nicht. Columbus ſchickte 2 Schiffe 
voll Karaiben nach Spanien, die dort gegen Vieh umgetauſcht 


wurden. Im nächſten Jahre wurden wieder 500 Stlaven 
nach Europa geſchickt, die aber nicht mehr Karaiben, ſondern 
Haitier waren. Auf Columbus ruht auch der Fluch, das Her 
sen der unglücklichen Schwarzen mit den wilden Bluthunden 
eingeführt zu haben. Obgleich die fromme JIſabella von Ca⸗ 
ſtilien zu wiederholten Malen den Sklaveuhandel unterſagte, 
wurde er immer wieder eingeführt. Columbus ſuchte bei den 
verſchiedenen Aufſtänden ſeiner Coloniſten, die Spanier durch 
Geſchenke mit Eingebornen zu bejänftigen und bediente ſich 
derſelben überhaupt als Belohnungen für feine rohen Krieger. 
Da die weichlichen Amerikaner ſchnell der ungewohnten Ars 
beit und den Mißhandlungen erlagen, und Mangel an Skla⸗ 
ven eintrat, verſchaffte man ſich dieſe aus den Negern Afri⸗ 
kas. So war die leibliche Sklaverei in voller Ausdehnung, 
als in Europa die Menſchen ſich durch die Reformation von 
der geiſtigen Sklaverei zu befreien anfingen. Herr Prediger 
Müller ſchloß mit dem Wunſche, daß der in unſeren Tagen 
ausgebrochene Krieg die gänzliche Abſchaffung der Sklaverei 
zur Folge haben und ſo dieſe große Sünde von dem Men⸗ 
ſchengeſchlechte genommen werden möge. Der interejjaute 
Vortrag wurde mit der geſpannteſten Aufmerkſamleit verfolgt. 
Marienwerder, 6. Januar. In Verfolg des neu⸗ 


lichen Referates von hier, betreffend die Abſendung der Zu⸗ 


ſtimmungsadreſſe aus dem dieſſeuigen Wahlkreiſe nach Ber⸗ 
lin, theile Ihnen mit, daß in dieſen Tagen noch zu Händen 
unſeres Abgeordneten, Herrn Yultizraty John, aus dem 
Dorfe Gr. Jeſeritz ein Nachtrag zur qu. Adreſſe mit 94 


Unterſchriften, an der Spitze der Orisvorſteher Gutsbeſiger 


Herr Meye und der Gutsbeſitzer Herr Neubauer, expedirt 
worden iſt. Die überwiegende Mehrzahl der Unterschriften 
gehört völlig ſelbſtſtändigen (tatholiſchen) Männern 
an, wonach alſo die hier herrſchende Meinung, als ob die 
Katholiten ſich nur im „feudalen Lager“ befänden, ſelbſt⸗ 
verſtändlich fällt. Wenn unſere Adreſſe einige hundert Unter⸗ 
ſchriften weniger zählt als die „feudale“, ſo rührt dieſes da⸗ 
von her, daß die Liberalen die Unterſchriften abhängiger 


Graudenz, 5. Jau. 
die bald in Thauwetter, b 


Einfluß auf d 3 
zu haben. Lungen» und Bruſtfell- En 


talindungen gehören zu 
den häufig auftretenden Krankheiten, und zur Beunruhigung 
vieler Eltern graſſirt das Scharlachſieber unter den Kindern, 


weniger durch die Menge der Erkrankungsfälle — bemerklich 


macht. — Der Trafect bei Graudenz wird mittelſt der hie: N 


genden Fähre ungehindert bewirkt. Die Paſſage der Eisdecke 
für Wagen iſt ſchon ſeit längerer Beit eingeſtellt, während 
Fußgänger dieſelde noch ohne Gefahr benutzen. 

Bromberg. (Br. N.) Der Kreistag hat beſchloſſen, 
das zum Bau der Poſen-Gneſen⸗Bromberger Bahn erforder⸗ 
liche Terrain unentgeldlich zu bewilligen. Zwei in der Nähe 
des Bahnhofes Kottomierz wohnende Rittergutsbeſitzer haben, 
faſt unglaublich, gegen dieſen wichtigen Beſchluß geſtimmt. 
— ——— —ꝛH—̃: —U ——— ä —. ⅛—Üijꝛkͥ̃ ĩ ̃ U.... ͤ8ßÄ3ßX¼]⁵vVß K=X=— 


Literariſches. 7 
Die in Köln bei Dumont⸗Schauberg unter Redac⸗ 
tion des Land⸗Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Loehr erſcheinende Zeit⸗ 


ſchrift „Central⸗Organ für den deutſchen Hande leſtand“, auf 


welche wir bereits früher unſere Leſer aufmerkſam gemacht 
haben, kündigt an, daß ſie zur Bequemlichkeit ihrer Abonnen⸗ 
ten vom 1. Januar d. J. ab ein vierteljähriges Abonne⸗ 
ment (Preis für drei Monate oder 13 Nummern einen 
Thaler) eingerichtet habe, und durch die Poſtanſtalten wie auf 
dem Wege des Buchhandels zu beziehen ſei. Das mit dem 


Blatte verbundene Handelsregiſter hat in jo fern eine Ber 


vollſtändigung erhalten, als bei den eingetragenen Firmen 
ſoweit es thunlich, die Art des Geſchäftes vermerkt werden 
ſoll. Endlich will die Zeitſchrift noch mehr als bisher für 
reichhaltige Mittheilung gerichtlicher Eatſcheidungen in Ham 
delsſachen aus ſämmtlichen deutſchen Staaten Sorge tragen. 
In letzterer Beziehung bemerken wir, daß auch intereſſautere 
Entſcheidungen des Handelsgerichtes unſerer Stadt und an⸗ 
derer Gerichte unſerer Provinz darin mitgetheilt werden. 
— -r 


In Sachen der Hypotheken ⸗Werſicherung. 

Herr Dr. Otto Hübner in Berlin hat an die Redaction der 
„Oſtſee⸗Zeitung“ in Sachen der Pypotheken⸗ Berjicherungs = Ges 
ſellſchaft ein Schreiben gerichtet, welches ne wie folgt veröffentlicht: 


Berlin, den 18. December. 
„Sie haben in Ihrem geihägten Blatte den Vortrag erwähnt, 
welcher in dem kleinen landwirtg 


einem Herrn Helm gegen die preußische Oypotheten⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft gehalten und in einer Broſchüre verbreitet wurde. 
Dieſer Herr gehört zu den zahlreichen Perſonlichteiten, deren Wunſch, 

Agent der Hypotheten⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 


nicht erfüllt worden iſt. Wenn allen Herren, welche 


leiches 


Gegner der Geſellſchaft geworden ſind und daher gegen dieſelbe 
ſprechen und ſchreiben, von Seite des Vorſtandes der Geſellſchaft 
geantwortet werden wollte, würde dieſem keine Zeit für ſeine eigeni⸗ 
liche Aufgabe norig bleiben. Er hat dager langſt beſchloſſen, die 
Aritit, in jo weit ſie vernünftig iſt, zu benutzen, unberechtigte An⸗ 
griffe aber nicht zu betampfen. Von dieſem Geundſage in dem 
vorliegenden alle abzugeben, liegt um jo weniger ein Anlaß vor, 
als das Publitum wohl auch ohne beſondere Auftkırung den 
Werth der Argumente zu beurtheilen vermag, welche die Nütlich⸗ 


RUHT 143 


yaftlicyen Vereine zu Zoppot von 


werden, 


ſal erfuhren und nun ebenſo wie die Hypotheten⸗ mm 


re 


ES 
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leit und Vertrauenswürdigteit der Hypotheken- Verſicherungs⸗Actien⸗ 3 


Geſellſchaft beſtreiten, weil fie angeblich viel Geld verdient und Aa 


gefährliche Geſchäfte vermeidet! 


7 


Es iſt auch einleuchtend, daß dieſes Papier der Geſellſchaft 
| das Mittel giebt, dem Grunddejis den ihm nothwendigen Hypothe⸗ 
kareredit von längerer Dauer zu gewähren. 5 
Weitere Vervollkommnungen der Hypotheken⸗Certificate ſind 
beabſichtigt. Eine neue Geſellſchaft kann aber nicht Alles auf ein⸗ 
mal ins Werk ſetzen. 

„Der Abſatz der Certificate der Geſellſchaft wäre bereits in 
großem Maßſtabe möglich geweſen, da von zwei Conſortien gegen 


Thlr. 16 Sgr. Dieſe Scheine ſind ein zweckmäßiges Mittel für 
Ausſtattung der Kinder, für ſpätere Zwecke, für das höhere Alter 
kleine Capitalien zu großen anwachſen zu laſſen. : 
Silgungs-Caljen-Scheine find die Documente, durch welche die 
Geſellſchaft ſich verpflichtet, im Falle pünktlicher Zahlung der be⸗ 
treffenden Tilgungsquote nach 81 (bei 10 pCt. jährliche Raten) bis 
56 (bei 4 pCt. jährliche Raten) Jahren die Schulden eines Grund⸗ 
beſitzers zu tilgen. 


Dagegen geſtatten Sie mir vielleicht auf Ihre Redactions⸗ 
Bemerkungen eh e Worte zu 1 
Indem Sie Sid, fer richtig Dabin äußern, ha bie Sppo- ) 
theken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaften, wenn ie Beſtand haben 
wollen, ee dahin elangen werden, auf eine oder die an⸗ 
dere Weiſe ihre Umwandlung in Hypothekenbanken zu bewerkſtelligen, 
ſcheinen Sie nämlich von der Acht auszugehen, daß die Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft nich auch Hypothekenbank 


ein und werden wolle. Die Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ Man wird fugeben müffen, daß die Geſellſchaft geeignete For⸗ | eine Provijion Millionen übernommen werden wollten. Es ist dies 
ellſchaft iſt aber von Anfang an in dieſem Sinne conſtruirt, und [men gewählt hat, Depoſiten auf die Dauer, wie ſie für die An⸗ bekanntlich der gewöhnliche Weg, wie Papiere untergebracht wer⸗ 
lage auf den. Die Geſellſchaft hat aber vorgezogen, dieſen Weg nicht zu be⸗ 


er kae Kampf, welchen ich um die Conceſſion führte, hatte 
die Urſache ſeiner langen Dauer ehen darin, daß ich ohne die 
Bi ich erlangte weitgehende Berechtigung zum Depoſitengeſchäft 
as Unternehmen für unmöglich hielt. 
Die Art und Weile, wie die Geſellſchaft als Hypotheken⸗ 
Bank wirkt, läßt ſich heute bereits aus der Erfahrung nachweiſen. 
Zu den Aufgaben einer Bank gehört, daß fie dem Verkehre 
mehr und billigere Capitalien zuführe. N 
Dies thut die Hyp. = Verf. » Act. nk ſchon durch ihre 
N Verſicherung. Es verſichert natürlich Niemand, nur um die Prä⸗ 
mie 15 bezahlen. Es verlangt die a der Capitaliſt, um 
Dar 775 geben zu können, wo er durch die Entfernung oder an⸗ 
dere Umſtände verhindert iſt, zu einer vollständigen Ueberzeugung 
n der Sicherheit des Unterpfandes Er gelangen; es verlangt die 
erſicherung der Verwalter fremder Vermögen, um Darlehen ge⸗ 
J en zu können, ohne ſeine Verantwortlichkeit zu belaſten; es 
verlangt die 8 der Grundbeſitzer, um jenen Geldgebern 
gegenüber durch die Police die Sicherheit ſeiner Hypotheken nach⸗ 
weiſen zu können, unter denſelben eine größere Auswahl und folg⸗ 
lich auch die Ausſicht zu haben, billigeren Zinsfuß und längere 
Dauer der Anleihen zu bedingen. 0 
Die Preuß. Hyp.⸗Verſ.⸗Act.⸗Geſellſchaft hat ſeit dem 15. Au: 
guſt ihre Geſchäfte eröffnet, in den inzwiſchen verfloſſenen 4 Mo: 
naten ca. 3 Millionen Thaler verſichert. Etwa 1; Millionen 


ypotheken nothwendig iſt, in größerer Menge zu erhal⸗ 
ten, und für die Zweckmäßigkeit dieſer Formen ſcheint der Umſtand 
u ſprechen, daß unter den 291,000 Thlrn. Depoſiten, welche die 
Geſellſchaft ſchon am 1. December beſaß, noch nicht der zehnte 
Theil unter 5 Jahren war. 

Dieſe Depoſiten nun führt die Geſellſchaft ebenfalls dem Hy⸗ 
potheken⸗Verkehr zu. Das Statut beſtimmt, daß inſoweit die De⸗ 
poſiten das einbezahlte Actien⸗Capital überſchreiten, 3 hypotheka⸗ 
riſch angelegt werden müſſen. Die Geſellſchaft geht ſchon aus dem 
einfachen Grunde, daß bei keiner der anderen ihr jtatutenmäßig 
freiſtehenden Geldanlagen gleich hoher Zins erworben werden kann, 
noch über jene Vorſchrift hinaus. Sie hatte bereits am 1. De⸗ 


cember 
137,938 Thlr. 
88 


treten, der von vornherein den Cours der Certificate in Frage ge⸗ 
ſtellt, den Geldmarkt mit mehr Papieren überhauft haben wurde, 
als momentan in feſte Hände übergehen konnten. Die Geſellſchaft 
hat fi) darauf beſchränkt, zunächſt durch ihre Actionaire Certifi⸗ 
cate zeichnen zu laſſen, auf welche dieſelben eine Anzahlung zu lei⸗ 
ten hatten und die ſie im Laufe eines Jahres abzunehmen haben, 
o daß alſo ein regelmäßiger Abſatz der Certificate, ein dauernder 
Geldzufluß geſicherk iſt. Bann hat die Geſellſchaft dem Publikum 
4 pCt. Certificate pari 


2 7 


1 

" a 2 

8 „ „ 185 

zur Verfügung geſtellt und verkauft täglich, wenn auch nur Hei- 

nere Summen, zu dieſem Preiſe an feſte Hand. 

Dieſe Methode iſt weniger blendend als die großen Emiſſio⸗ 
nen, ſie laßt weniger Geſchafte zu, als dieſe, macht es aber mog⸗ 

lich, den Grundbeſitzern vortheilhaftere Bedingungen zu gewähren, 

als wenn die Menge der Certificate deren Cours drucken würde. 

Die Geſellſchaft hat im December und Januar für eine Vier⸗ 

tel Million Thaler Certificate zu liefern. Dies iſt ein kleiner Betrag 

im Verhältniß zu den rieſigen Summen der vorhandenen Hypo⸗ 
theken, aber es iſt immer ein Anfang zur Vervollſtandigung der 
Hypothekenbank. Ich glaube hoffen zu dürfen, daß eine ſo be⸗ 
wahrte volkswirthſchaftliche Autorität, wie Ihr Blatt es iſt, nicht 

1 


in Hypotheken 2 
388,899 „ in Vorſchüſſen auf Hypotheken, 
zuſammen 226,837 Thlr. ; b ; . 
hypothekariſch angelegt, obwohl ihre Depoſiten noch nicht das ein⸗ 
bezahlte Actien⸗Capital erreichen. . 

Daß nur 3 der Depojiten hypothekariſch anzulegen find, hat 
ſeinen natürlichen Grund darin, daß kurze Depoſiten nicht ganz 
ausgeſchloſſen werden durften, fur dieſe aber leicht fluͤſſige Werthe 
vorhanden ſein müſſen. 5 * 

Für die Sicherheit der nicht durch Hypotheken repräſentirten 
Depoſiten hat aber das Statut genau ſo, wie für die Depoſiten 


7 
1 


— —.—— — ——— — 
— 


T aler gingen durch ihre Vermittelung aus Gegenden mit niedri⸗ bei der Preußiſchen Bank geſorgt, indem die Geſellſchaft außer in] die Mäßigung, welche die Preuß. Hypotheten⸗Verſicherungs Actien⸗ 
gem nac Holen mit höherem Zinsfuß. In den meilten Fällen 85 88 1 banken Wechſeln und Tard henbeſcanden Geſellſchaft beobachtet, als ein Hinderniß betrachten wird für den 


wurde der Zinefuß um 4 pCt. ermäßigt, und das Darlehn auf 5 beſcheidenen Anſpruch, welchen ich mir erlaube dahin zu formuliren, 


bis 10 Jahre unkündbar gewährt; in vielen 5 wurden aus⸗ 
ländiſche Staatspapiere verkauft, um den Erlös in verſicherten 

Hypotheken anzulegen. i 
Die Verſicherung bat daher bereits dem Hypothekenverkehr 
mehr und billigere Capitalien zugeführt, als vorher demſelben zu 
Gebote ſtanden. Folglich erfüllt ſie theilweiſe ſchon durch die Ver⸗ 
ſicherung die Aufgaben einer Bank. Ob dies im höheren Maße 
der Fall wäre, wenn die Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei 
Gewährung ihrer Verſicherung welniger vorſichtig wäre, wenn ſie 
namentlich auch verſpräche, in Kriegszeiten gekündigte Hypotheken 
baar auszubezahlen, it eine offene rap: Ich habe die Anſicht, 
daß die Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gerade darum fo 
chnell Vertrauen gefunden hat, weil fie unter den zahlloſen Ver: 
We mit Sorgfalt auswählt und nichts Unmögli⸗ 

verſpric t. + 
Aber nicht nur durch die Verſicherung, auch durch das Depo⸗ 
Venga ſucht die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
eſellſchaft den Anſprüchen, welche an Banken gemacht werden, 
u genügen. 

Sie nimmt in verſchiedenen Formen Gelder zur Verſicherung 
af namentlich gegen Depoſitenſcheine, Sparſcheine und Tilgungs⸗ 


ihre Mittel anlegen darf. 15 8 

Einen weiteren Schritt zur Verwirklichung der Hypotheken⸗ 
Bank hat die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft neueſtens gethan. Sie giebt nämlich auf Grund von ihr 
erworbenen beiten Hypothekar⸗ Forderungen Hypotheken⸗Antheil⸗ 
Certificate aus. a . 

Dieſe Papiere ſind eine — man darf vielleicht ſagen vervoll⸗ 
kommnete — Art Pfandbriefe. Sie lauten auf 100, 200, 500 und 
1000 Thlr. und find a 4, 43 oder 5 pt. verzinslich. 

„In jedem derſelben iſt die Hypothekenforderung genau be⸗ 
zeichnet, welche dafür haftet und die durch das Geſell chaftsſtatut 
vorgeſchriebene allgemeine ſtrenge Controle, ſowie die Overaufſicht 
des Staates bilden eine Garantie für die Richtigkeit. Diele Certi⸗ 
ficate geben den Beſitzern das Recht: 1 

1) jederzeit ſich den entsprechenden E an der betreffenden 
N e cediren zu laſſen; 

2) nach 5, 10 oder 20 Jahren, je nach dem Wortlaut der 
Certificate, dem Schuldner den cedirten Theil der Forde⸗ 
rung zu kündigen, wobei die Geſellſchaft für richtigen Ein⸗ 
gang des Capitals haftet; 7 r 

3) nach gleichem Zeitraum der Geſellſchaft zu kündigen, in 
welchem Falle ſie 6 Monate darauf Rückzahlung leiſtet. 
Die Geſellſchaft behält ſich allerdings vor, jederzeit mit 6 
Monaten zu kündigen, dann hat aber der Gertificatenbe: 
ſitzer das Recht, Geld oder neue Certificate zu nehmen. 

Da das Geſetz die Ausgabe von Papieren au porleur ver⸗ 


daß dieſes von mir und anderen vorſichtigen Mannern geleitete 
Inſtitut ſo lange auf dem richtigen Weg befindlich betrachtet wer⸗ 
den möge, als nicht Thatſachen eine entgegengeſetzte Anſicht be⸗ N 
rechtigen“. 
Ver miſch tee. 
— Nach einem ſtatiſtiſchen Ausweiſe wurden auf den 
Eiſenbahnen in England und Wales im letzten Jahre 
1,902,069 Perſonenzüge und 1,222,617 Güterzüge abgelaſſen, 
welche 44,594,359 reſp. 42,973,849 Eugliſche Meilen zurück⸗ 
legten; in Schottland fuhren 275,825 Personenzüge eine Strecke 
von 5,044,655 Meilen und 276,152 Güterzüge 6,558,777 M.; 
in Irland durchliefen 174,445 Perſonen⸗ und 30,882 Güter⸗ 
züge 4,416,462 und 1,553,338 M. Wir gelangen je zu der 
erſtaunlichen Summe von 105,141,440 M., welche auf den 
britiſchen Eiſenbahnen innerhalb einem Jahre befahren wur⸗ 
den. Aſtronomiſchen Berechnungen zufolge iſt die Erde 
95 Mill. Engliſche Meilen von der Sonne entfernt; die un⸗ 
ermüdlichen Eiſenbahnen der britiſchen Inſeln legten alſo zuſam⸗ 
men noch 10 Mill. Meilen über dieſe Eutfernung hinaus zurück. 


N 
Famtilien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Eduard Schmidt 

(Elbing); Herrn Zimmermeiſter Anderſch (Liebſtadt); Herrn 


caſſenſcheine. — Die Depoſitenſcheine genießen je nach der Dauer, 
auf welche das Capital hinterlegt iſt, einen höheren oder niedri⸗ 
eren Zins Depoſitenſcheine über fünfjährige Dauer werden mit 

Prozent verzinſt und es ſind denſelben Zins⸗Coupons beigege⸗ 


5 


aus den Kaufgeldern Befriedigung 152350 


f . 
re ge 


dein Hamdelögeihäft unter der.? 


ben. Dieſe Scheine ſind eine zweckmäßige Anlage für Gelder, 
welche, in einer beftimmten Zeit verwendet, von dem Eigenthümer 
auc e 
leber Sen ene Ku ee de kerlanke 

werden ſollen. pa eine ſind Zahlun prechen vo eſtimm⸗ 
ten Summen in 5 bis 30 Ye ren zahlbar und a 4 Ct. Zins auf 
Zin N { Emm zahlbar koſten z. B. 37 


daher nicht den Zahlungsverzögerungen 
und nicht den Gussſchwan lungen der 


Sa 


as Hypotheken⸗Dokument über 8500 Thlr. 
end aus der Obligation vom 2. Januar 1830 


Sefteh 


nebſt Jugroſſationsnote und Hypothekenſchein vom } emp 


11. Januar 1830, eingetragen auf dem bei Rie⸗ 
ſenburg belegenen, dein Carl Fritz gehörigen 
Grundſtücke Hausmühle Vol. I. pag. 163 Rubr. 
III. No. 2 für die verſtorbene Reichs burggräfin 
zu Dohna, malie geb. Gräfin von Schlieben, iſt 
verloren gegangen, die Poſt ſelbſt bezahlt und von 
der Gläubigerin legitimirten Erben quittirt. 


ionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
inſprüche machen wollen, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben in dem am 


23. März 1863, 


Vormittags 11 Uhr, 
ze vor dem Herrn Kreis- Gerichts, Director 
ourbis auftehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
werden, das Dokument für ungiltig erklärt und die 
Voß geen wird. (2385) 
Roſenberg, den 8. December 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht I. Abth. 
RE Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt, 
. den 4. September 1862. 

Das den Gutsbeſitzer G. L. Hannemann'⸗ 

ſchen Cheleuten gehörige Gut Johannis dorf 


Nro. 355, lant ſchaftlich abgeſchätzt auf 16,046 


lr. 29 Sgr., zufolge der nebſt othekenſchein 
be N 10 der Register 1 
den Taxe, ſo 3 
am 20. April 1863, 

Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Ge hiönelle ſubhaſtirt werden. 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
petbekenbuche nicht erf clichen ale 
ibre Anſp üche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
an; den. 1 7297 
Bekanntmachung. 
Zuſolge Rerfügung vom 30, December c. iſt 
31, ejsd. in das bier gefüh te Firmenre⸗ 
sub Nr. 128 eingetragen, daß der Kaufmann 
ar Samuel Laſerſtein BR daſelbſt 
rma: 


C. S. Laſerſtein 


b 
Marienwerder, den 31. December 1862, 


ul, Kreis- Gericht. 31281 


* 
Roggatz & Co., 
(313) VBVrodbäskengaſſe 10. 
em größeres Gut bei Berent wird ein 
Wirtbſchafts⸗Eleve geſucht. Näheres beim 


Cern Directer Grab o, Allmodengaſſe 2. 


bietet, ſo ſind dieſe Certificate nicht au porteur, ſie können aber 
ohne Umitände cedirt werden. : 

Es iſt ein Vorzug dieſer Certificate vor den Pfandbriefen, 
| daß fie nicht, wie Be lediglich an der Börje verkäuflich ſind, 
ſondern daß ſie eine beſtimmte Verfallzeit haben, zu wel e 
falls ihr ganzes Capital voll erhoben werden kann, wie * 

der Strom der Zeit den Börſencours beſtimmt haben mag. 


ei Beginn des neuen Quartals 


Norddeutſche Allgemeine Zeitung. 


Die Norddeutſche Milgemeine Zeitung erſcheint in Bertin Aich Abends inv ozem 
Zeitungs form it, und it ſtets feuh uno, was noch megr ſagen will — genau über alle wichtigen 
Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes unterrichtet. 


arleihen 


och 


innere Politik die ſchnellſten und ſicherſten Nachrichten zu bringen. 2 

Die Norodeutſche Allgemeine Zei ung wird außerdem fortan den Loc alnachrichten, Kunſt⸗ 
und Literaturbecichten größere Aufmerkſamkeit zuwenden, ebenſo dem handelspolitiſchen Theile. 

Der Preis für die Norddeutſche Allgemeine Zatuig bleibt unverändert: anbecthalb Thaler 
pro Quartal in Berlin und ganz Preußen: im übrigen Deutſchland 1 Thir. 221 Sgr. Alle Poſt⸗ 
ämter nermen Beſtellungen an. 8 - 

2 Ylusmärtige Abonnenten find erſucht, ihre Beſtellungen frühzeitig zu machen, da wir 


ſonſt nicht im Stande ‚fein würden, die erſchienenen Nummern nachzuliefern. 
Berlin, im December 1862. 


Die Expedition der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, 
Markgrafenſtraße No. 43. l 


gegen, Huften und Bruftleiter, Loofe pro Pfund 16 Sele, Paquete a 4 Schachteln a 5 SB 99 
i [1032 


ettig-Syrup& 7 Sgr. pro er ] 

000 RN aaa, ra Bar 
Die Preußiſche Mühlen⸗Aſſe⸗ Zum Geſellſchaftsſpiel 

1 ti Baal Me ee e 


: theilen auf 4, 8 und 15 . von 
verſichert Mühlen Etabliſſemenis jeder Art und 


5 Sgr. bis 10 Tholr. für alle A Claſſen 
Umfengs, Wohn: und Wuthſchaftsgebäude, fo lade ich ein. Plane gratis, nach außerhalb 
wie Vorräthe und Mobiliar der Herren Müh⸗ 


franco. h 
lenbeſitzer und Pächter genen Feuerägerahr, zum Eoenſo find 2, 5, , Us Year /s Theile 
vollen Tax-Berth und ohne Zahlung vom ganzen Looje von 3 Sgr. 9 Pf. bis 4 Tolr. 
von Legegeldern. Nähere Austunft er⸗ zu a und werden auch nach außerhalb 

eilt di - verſandt. N 
a General-Agentur Max Dannemann 
A. Ganswindt, in Danzig, Lotterie : Antheil⸗ Comtoir, 
[3138] Röpergaſſe 19. 2. Damm, Nr. 7. 31361 


Im Volks⸗Anwalts⸗ 
Bureau 


des vormaligen Actuars Voigt, Frauengaſſe 
48, werden Immediat⸗, Begnadigungs“, 
Reclamations, und andere Geſuche je 
der Art, Klagen, Contracte, überhaupt 
Schriftſatze in Gerichts, Polizei ⸗ und 
Berwaltungsfachen gefertigt, auch Rath, 
gegen billige Vergutigung in alledem ertheilt. 


— — 


Fi den verunglückten Arbeiter Ziels ke ſind 
| 


Mit dem Dampfſchiffe „Oliva“ em⸗ 
pfingen wir jetzt aus England 
das durch das lange Tusbleiben dieſes 
Schiffes bis jetzt zurückgehaltene, trocken 
alzene Speck. Daſſelbe iſt knochen ⸗ 
fe und beſter Quglität uud wird in 
allen von ea. 3 Etnr., Ad Sgr. 9 906 
pro Ahe für Seiten und 6 Sgr. pro 
En r Rücken verſteuert, verkauft. 
inzelne Seiten oder Rücken geben wir 
nur an hieſige Käufer und zwar mit 
einer 1 von 6 Pf. pro 
— Reſleetanten belieben ſich 


fd. a 10 1 wieder eingegangen: 
in unſerer FleiſchPokelungs-cnſtalt, Non L. B. 15 Sgr., A. V. 10 Sgr., A. W. 
l Nr. 20, zu melden. | 1 Shlr., im Ganzen 84 Thlr. 10 5 6 Pf. 
end Soermans & Soon. Die Expedition d. Danz. Sig. 


C. Henne (Mühlbach). — Eine 

Cohn (Königsberg). b 

Todesfälle: Herr Kreisgerichtsrath Neumann (Zin⸗ 

ten); 2 Auguſt Robert Leynhardt 
e 


icht minder werden wir dafür Sorge tragen, auch über unſere 


Tochter: Herrn Julius 


(Danzig); Fräul. 
(Keidenburg). ee 


erantwortliiher Mebactenr: B. Hilert in Danzig. 


N Hellkraft des Kräuter. 


| Liqueurs von Herrn Apotheter R. 
F. Daubig*), Charlotten⸗ 


ſtraße 19 bier, zur Ehre und zum Lobe 
; verörpenutihe ich der Wahrheit gemäß: 

„Durch ein bartnäckiges Paͤmorrholdal⸗Leiden, 
welches in großen Kreuſſcmerzen, Stichen, Ap⸗ 
petitloſigkeit und Verſtopfung beitand, ward ich 
trotz auer angewandten ärzilichen Hilfe arbeüs⸗ 
unfähig. 

„Naqdem ich jetzt einige Flaſchen von dieſem 


Kräuter⸗Liqueur genommen, bin ich voll⸗ 
ſtändig geſund eueren. Daruber 


jcoh, empfeyle i allen gleich Leidenden dieſen 


Liqueur“. 
Berlin, Auguſt Schmiel, 
Haſenhaide 36. 


) Dieſer Kräuter⸗Liqueur, deſſen vieljeitige 
Bewährtheit ſchon genugend öffentlich anerkannt 


it, it nur allein ächt u baben bei 
dem Erfinder deſſelben, Apotheker R. F. 


Daubitz un daun, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, und in deſſen Niederlage bei 


Friedrich Walter, 


Reſtaurateur in Danzig, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 


Bezugnehmend auf obige Aanonce bemerke, 
daß jeder Flaſche eine Georauchsanweiſung beis 
gegeben wird. Der Preis pro Fiese it 10 
Sgr., für die leeren Flaſchen wird Il pro 


Stück retour gezahlt. 72 
u Friedrich Walter. 


Für Fecht⸗ und Jagdliebhaber 


empfehle ich aus einer ſehr großen Auswahl 
Jagb⸗ und Vergnuügungs⸗ Waffen und Jigduten⸗ 
Iılien meine Auswahl beſter Sorte Hau⸗ und 
Fechtrapiere und einzelne Klingen dener Qua⸗ 
tät; auch werden alle Reparaturen aufs beite 
ausgeführt. [3129] 


C. Hess, Büchſenmacher, Breitg. 93. 


Ein Gehilfe für's Material: und Deſtillations⸗ 

Geſchaͤft, mit guten Zeugniſſen verſehen, 

findet ſofort eine Stelle dei 13³³⁰¹ 
N. H. Siemenroth in Mewe. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe ma un 
in Danzig. 


| 


